
22

e
r o V

L

2

Nr. 202.

Landeszeitung für
für Anhalt und Chüringer.

Zeitung
Provinz Sachſer

Jahrgang 200.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 M., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis -Beilagen: Halleſcher Zweite Ausgabe

on R Cvourier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

t R öveſchäftsſteſſe in Halle a. S.: Ceipzigerſtraße 87, hbinterhaus.
Ceſephon 158; Redaktion Telephon 1272. SEing. Gr. Brauhausſtr.

Auzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petftzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Mittwoch, 1. Mai 1907.
nd Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

W 2 Deutſches Reich.
W Halle a. S., den 1. Mai.e Ein Bismarck Turm in Schönhauſen a. E.
ten. Mit einem beachtenswerten Gedanken tritt ein Aufruf an
913 M xpeitere Kreiſe heran. Es handelt ſich darum, in Schönhauſen

n der Elbe einen BismarckTurm zu errichten, ein Denkmal,
e, das verkünden ſoll: „Hier iſt Bismarck geboren!

R dn dem Aufruf des Bismarck Turm Bauvereins des Kreiſes
Ferichow II heißt es: „Ganz abgeſehen von den eigentlichen

r Jaukoſten, wird in Schönhauſen der Ankauf des für den zu er
dem dauenden Turm in erſter Linie in Betracht kommenden Geländes
m deshalb noch beſondere Unkoſten verurſachen, weil zwei Windmühlen
de I auezukaufen ſein werden, und der ſchlechte Sandboden die
ſien- gerſtellung auch der beſcheidenſten gärtneriſchen Anlagen ſehr
t ſchweren muß. Aus eigenen Mitteln iſt der Verein daher

nicht imſtande, ſeinen Plan zur Ausführung zu bringen. Auch
iſt die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Bewohner des Kreiſes
Jerichow II leider nur eine beſchränkte. Da es ſich aber in

zen dieſem Falle darum handelt, an der Geburtsſtätte des ver
ewigten Altreichskanzlers einen Bismarck-Turm zu errichten,

wer wagen wir unſere Vitte um opferfreudige Mithilfe auch an
icker- alle Bismarck-Verehrer Deutſchlands zu richten.
Aht R deutſchland OeſterreichUngarn Die internationale Politik.

Aus: Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen,
heke Freiherr von Aehrenthal, iſt Dienstag nachmittag
60990 von Wien nach Berlin abgereiſt. Die Wiener „Neue Freie
J Preſſe“ ſchreibt zu dieſer Reiſe

„Der Zufall will es, daß dieſer neuerliche Anlaß zu perſön
licher Ausſprache ſich in einem Augenblick bietet, in welchem die
öffentliche Meinung durch Vorgänge, die in Deutſchland tief be-
rühren mußten, ſtärker als ſeit langem bewegt iſt. Alle Welt hat
empfunden, daß durch die internationale Politik eine Bewegung

geht, über deren letzte Ziele man verſchiedener Meinung ſein,
eten Nachdrücklichkeit und Erfolgsausſichten man verſchieden be-

tteilen kann, an der es aber nicht zweifelhaft iſt, daß ſie in
Deutſchland nicht erfreulich wirken konnte. Jn dieſem Moment
trifft der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußern in Berlin

ein. Die Reiſe iſt ſeit langem beſchloſſen, und das Datum iſt ſeit
langem feſtgeſetzt, und niemand wird daher einen gewollten Zu
ſammenhang zwiſchen ihr und den politiſchen Erſcheinungen der
letzten Zeit vermuten dürfen. Unwillkürlich aber hält man dies
Geſchehnis und den Miniſterbeſuch, der die alte Jntimität

zwiſchen den beiden Reichen neu bekundet und neu bekaftigt nebeneinander, und mehr, als es ſonſt vielleicht der Fall

wäre, wird man ſich darüber klar, daß, wenn ernſtlich ver-
ſucht werden ſollte, die europäiſchen Machtver-
hältniſſe zu verſchieben, ſolchem Verſuch noch
inmer eine Kraftentgegenſteht, mit der heute ebenſo
gerechnet werden muß wie bisher, die Kraft der treuen
Freundſchaft, die Oeſterreich- Ungarn und das
Deutſche Reich verbindet.“

Das Blatt hebt die großen Verdienſte des Bündniſſes
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland hervor und ſagt:
Der entſcheidende Vorteil bleibt, daß wir uns gegenſeitig
den Rücken decken, und daß wir uns die Möglichkeit einer Ent-

wicklung ſichern, die wenigſtens von außen nicht erheblich
geſtört werden kann. Es iſt oft genug wiederholt worden,ch der Dreibund kein Hindernis für herzliche Beziehungen

ſeiner Teilnehmer zu anderen Staaten iſt, und unſere
Monarchie ſelbſt hat mit Rußland, nachdem es ſich mit dem Er-
gebnis des Berliner Kongreſſes endgültig abgefunden hatte, die
Entente geſchloſſen, durch die Ueberraſchungen vom Balkan her ſo
gut wie verhindert werden. Dabei pflegt das Wiener Kabinett
nach wie vor ſeine guten Beziehungen zu England und Frank-
reich, die es immer ermöglichen, allzu ſcharfe Divergenzen
zwiſchen dieſen Mächten und Deutſchland zu mildern. Natürlich
lann Oeſterreich in außereuropäiſchen Fragen nur in beſchränk-
kem Maße diplomatiſch eingreifen. Aber es kann durch ſeine

Haltung verhüten helfen, daß jene Tendenzen, die gegen Deutſch-
land gerichtet ſind und deren Erfolg auch uns den Stürmen
ausſetzen würde, den Sieg erringen. Von einer wirklichen
ſolierung OeſterreichUngarns oder Deutſchlands kann natürlich

icht die Rede ſein, da ſie aufeinander allezeit zählen können;
daß aber eine Potenz wie das befeſtigte Friedenslager, das die
eiden Reiche in der Mitte des Erdteils bilden, eine ſtarke An-

giehungskraft ausüben muß, hat ſich gezeigt, als Jtalien ſich
ihnen anſchloß. Und irotz aller verdrießlichen Stimmen, die man
ort über den Dreibund vernimmt, hört man doch immer wieder
die Stimme der Vernunft durchklingen, die davon abmahnt, ein

erhältnis aufzugeben, das ohne Koſten die Geltung Jtaliens
bermehrt. Der Beſuch, den Baron von Aerenthal im Sommer

dem Miniſter des Aeußeren Tittoni abzuſtatten beabſichtigt, ſoll
r Welt zeigen, daß die leitenden Staatsmänner das beider-
itige Intereſſe an der nicht nur formalen, ſondern lebendigen
e des Bündnisverhältniſſes anerkennen. Der Beſuch in

rich m zeigt zunächſt, daß die beiden alten Freunde, Oeſter-
Ungarn und Deutſchland, immer noch ſo eng verbunden
S wie jemals ſeit dem Tage, an dem Graf Andraſſy und

rinz Reuß das Bündnis in Wien unterzeichnet haben.“

u Kaiſer in Straßburg. Der Kaiſer hörte Dienstag
d die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts, ſowie

Henerals der Kavallerie v. Moßner und machte dann einen
ergang. Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim General

p,oßner ein. Nachmittags 3 Uhr 5 Minuten iſt der
nach nach Berlin abgereiſt. Er war in offenem Automobil
Buden Statthalter Fürſten zu Hohenlohe Langenburg zur
die M hren, von dem zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt.

50 R kunft in Berlin ſollte heute (Mittwoch) früh 7 Uhr
Ninuten auf dem Potsdamer Bahnhof erfolgen.

Die Kaiſerin in Homburg. Zur Frühſtückstafel bei Jhrer
r Kaiſerin waren am Dienstag Prinz und PrinzeſſinRajeſtät de

eeeeeeeeeeeereey--

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Fmt VI a Tr. 1194.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Friedrich Karl von Heſſen geladen. Dienstag abend iſt die Kaiſerin
nach Potsdam abgereiſt.

Das deutſch- amerikaniſche Haudelsabkommen. Jn der
Plenarſitzung des Bundesrats am Montag wurde dem „Reichs-
anzeiger“ zufolge dem Entwurf eines Handelsabkommens mit
den Vereinigten Staaten die Zuſtimmung erteilt.

Deutſch engliſche Grenzverhandlungen. Der Gouverneur
von Deutſch-Südweſtafrika von Lindequiſt iſt in London
zu Verhandlungen über die Grenze zwiſchen Deutſch
Südweſtafrika und der Kapkolonie eingetroffen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte in der
Sitzung am 30. April den Etat von Kiautſchau. Bei den
einmaligen Ausgaben fragte Erzberger, ob die große Land
befeſtigung geplant ſei. Staatsſekretär Tirpitz erwiderte,
das liege durchaus nicht in der Abſicht der Verwaltung, es
handele ſich nur um den nötigen Schutz gegen etwaige
chineſiſche Aufſtände. Unter keinen Umſtänden werde die Ver-
waltung weitergehen, als die Bewilligungen des Reichstages
geſtatteten. Der Etat wurde unverändert genehmigt. Bei der
nun folgenden Beratung des Marineetats fragte Leonhart,
weshalb bei uns die Schiffsbauten 20 Prozent mehr koſten
als in England. Der Staatsſekretär antwortete, daß alle
Marinen außer England teurer bauten. Die Engländer
rechnen aber die Koſten der Munition und Probefahrten nicht
mit der Vergleich ſei deshalb ſchwierig. Auch können die
engliſchen Werften infolge der Auslandsbeſtellungen beſſer
reſultieren. Der Marineetat wird ſchließlich bis zu den
einmaligen Ausgaben ausſchließlich genehmigt..

Reichstagserſatzwahl. Bei der am 26. April im 17. ſächſiſchen
Wahlkreiſe Glauchau ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl erhielt nach
dem amtlichen Ergebnis der Schriftſteller Dr. Clauß (nationalliberal-
jungliberal) aus Loſchwitz 12 710, der Parteiſekretär Molkenbuhr
e re aus Schöneberg 17 074 Stimmen. Letzterer iſt ſomit
gewählt.

Die Arbeitsdispoſitionen im Abgeordnetenhauſe für
die nächſten Tage ſind folgende: Heute (Mittwoch): Richter
beſoldungsgeſetz (2. Leſung), Lehrerpenſionsgeſetz (1. Leſung),
Donnerstag Jnterpellation Graf Kanitz über die Höhe der
Kohlenpreiſe, Reſt der Woche Beratung von Jnitiativanträgen.
Jn der darauffolgenden Woche werden beraten werden Berg
geſetznovelle, Quellenſchutzgeſetz, Entwurf zur Verhütung der
Verunſtaltung von Ortſchaften. Nach Erledigung dieſes
Materials dürften die Pfingſtferien eintreten.

Das Beanmtenpenſionsgeſetz iſt von der Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit zwei geringen Ab-
weichungen nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an ge-
nommen worden. Die eine Abweichung bezieht ſich auf
einen Zuſatz, der beſtimmt, daß die Penſionen, die bisher
monatlich im voraus gezahlt wurden, für jedes Vierteljahr im
voraus zu zahlen ſind. Wenn das Plenum dem Beſchluſſe der
Kommiſſion beitritt, muß das Geſetz dem Herrenhanſe zurück-
gegeben werden. Auch in dieſem Falle dürfte das Herrenhaus
die kleinen Aenderungen annehmen.

Jm Richterbeſoldungsgeſetz hat die Kommiſſion
folgende Aenderung vorgenommen Bei der erſten etatsmäßigen
Anſtellung eines Gerichtsaſſeſſors als Land- oder Amtsrichter
wird von demjenigen Zeitraume, der zwiſchen dem Tage des
Dienſtalters als Gerichtsaſſeſſor und dem Tage der Anſtellung
liegt, der vier (Vorlage fünf) Jahre überſteigende Teil bis zur
Höchſtdauer von drei (Vorlage zwei) Jahren auf das Beſoldungs-
dienſtalter angerechnet.

Die preußiſch württembergiſche Waſſerſtraßengemeinſchaft.
Wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, hat das Geſamtkollegium der
württembergiſchen Zentralſtelle für Gewerbe und Handel einſtimmig
den Anſchluß Württembergs an die Waſſerſtraßengemeinſchaft auf Grund
der preußiſchen Vorſchläge gutgeheißen.

Charakteriſtiſches aus dem „Berliner Tageblatt“.
Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg unter-

nahm bei der dritten Etatsberatung wieder einen ſcharfen
Vorſtoß gegen den Kultusminiſter, wurde aber von dieſem
mit kurzen Worten zurückgewieſen. Jn der Erregung hier-
über entſchlüpfte dem nationalliberalen Führer der Vor-
wurf, Herr von Studt habe ſich illoyal verhalten. Wegen
dieſes Ausdrucks wurde Herr Dr. Friedberg zur Ordnung
gerufen. Hierzu ſchreibt nun das „Berliner Tageblatt“:

„Da geſchah das Unglaubliche: der ſonſt durchaus nicht
zimperliche Herr v. Kröcher rief den Abgeordneten, der ſein
gutes Recht wahrte, zur Ordnung. Das Zentrum jubelte Beifall.
Das iſt wohl die beſte Kritik dieſes Ordnungsrufes, den das Haus
mit berechtigter Aufregung quittierte. Leider fand ſich niemand,
der dem Präſidenten zu Gemüte führte, wie das Haus über den
Ordnungsruf dachte.“

Der Ordnungsruf an den genannten Abgeordneten
iſt jedoch nicht vom Präſidenten, ſondern vom Vizepräſi-
denten Dr. Krauſe, einem Fraktionsgenoſſen Dr. Fried-
bergs, erteilt worden. Bei genauerem Leſen des
eigenen Parlamentsberichts hätte das „Berliner Tage-
blatt“ das entdecken müſſen. Wieviel unnützes Pulver
hat nun das Blatt wieder einmal verſchoſſen, und wie be-
zeichnend iſt der gehäſſige Ausfall auf Herrn von Kröcher
für die Zuverläſſigkeit dieſes Freiſinnorgans! Noch
charakteriſtiſcher für die „Loyalität“ des „Berliner Tage-
blattes“ iſt aber die Tatſache, daß es eine kurze Richtig-
ſtellung ſeiner falſchen Meldung an einer ſo verſteckten
Stelle bringt, daß man ſie kaum findet und daß es die un-

motivierten Angriffe auf Herrn von Kröcher mit keinem
Worte bedauert oder auch nur zurücknimmt.

Nochmals Herr v. Puttkamer. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt Nach Berichten einiger Zeitungen
ſoll in der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichslages am
25. April unwiderſprochen behauptet worden ſein, der Geheime
Legationsrat Roſe habe in einem Berichte betr. den
Gouverneur v. Puttkamer empfohlen, von dem Verfahren ab
zuſehen, da es kompromittierend für die Vorgeſetzten ſein
werde. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der fragliche Bericht
dieſe oder eine ähnliche Wendung nicht enthält.

Das erſte und zweite Geſchwader der Hochſeeflotte traten
Dienstag vormittag die Fahrt um Skagen nach der Nordſee an. Die
Kreuzer werden am Donnerstag durch den Kaiſer WilhelmKanal folgen.

Pfarrer Grandinger. Aus München meldet man zu
der Angelegenheit des katholiſchen Pfarrers Grandinger: In der
geſtrigen Vertrauensmännerverſammlung des Wahlkreiſes Nord
halben gelang es nach langen Unterhandlungen, den Pfarrer
Grandinger wieder zur Annahme der Kandidatur
zu bewegen. Es wurde hervorgehoben, daß im liberalen
Lager keine Uneinigkeit beſtehe.

Deutſcher Reichstag.
42. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Fürſt Bülow, Poſadowsky,
Dernburg, v. Stengel.

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des Reichs
kanzlers und der Reichskanzlei. Die Beratung er
ſtreckt ſich zunächſt nur auf Fragen der auswärtigen
Politik.Abg. v. Hertling (Zentr.): Unſer deutſches Volk iſt ſeit
Wochen beunruhigt durch peſſimiſtiſche Zeitungsartikel, durch die
Beſorgnis einer unbeſtimmten Gefahr. Jch meine, der Reichstag
ſollte ſich öfter als es geſchieht mit Fragen der auswärtigen
Politik beſchäftigen und er ſollte öfter darüber informiert
werden durch Vorlagen von Weißbüchern. Denn auch die Ab-
geordneten haben das Gefühl, daß uns zur Beurteilung der
auswärtigen Lage die erforderliche Unterlage fehlt. Wir haben
deshalb einen entſprechenden Antrag geſtellt. Eine öftere Be
handlung der auswärtigen Politik hier würde auch noch den
Vorteil haben, daß dadurch irrige Anſchauungen im Auslande
berichtigt werden. Man glaubt im Auslande, Deutſchland ſei
ein autokratiſch regiertes Land. Aus häufigeren Verhandlungen
hier würde ſich das Ausland überzeugen, daß das nicht der Fall
iſt, und daß es in Deutſchland nicht möglich ſein würde, gegen
den Willen des Volkes zu regieren. Man hat dem Zentrum
nachgeſagt, es warte nur darauf, bei den Verhandlungen über
die auswärtige Politik gegen den Reichskanzler vorzugehen. Es
iſt kindiſch, uns ſo etwas nachzuſagen. Das Zentrum wird jede
Erinnerung an innere Zwiſtigkeiten bei den Verhandlungen über
die auswärtige Politik zurückdrängen. (Bravorufe.) Redner
geht dann kurz ein auf Marokko, die Algeciras-Akte und er-
wartet, daß der Reichskanzler uns über die jetzige Lage in dieſer
Frage beruhigen werde, ebenſo wie dies Pichon jüngſt in Paris
getan habe. Daß die Bagdad-Bahn irgendwie ein Objekt für
politiſche Unterhandlungen bieten ſollte, glaube er nicht, könne
ſich auch nicht denken, daß unſere Beziehungen in Konſtantinopel
ſich verſchlechtert hatten. Nunmehr wende er ſich zu der ſoge-
nannten „Einkreiſungspolitik Englands“. Ein belgiſches Blatt
habe uns Deutſchen vorgeworfen, die engliſche Politik, die durch
König Eduard angebahnte anderweite Gruppierung der Mächte,
als eine gegen Deutſchland feindſelige verſchrieen zu haben.
Tatſächlich ſei das aber zuerſt und in erſter Linie ſeitens fran
zöſiſcher Blätter geſchehen. (Rufe: Sehr richtig!) Redner be-
rührt dann namentlich die Monarchenzuſammenkunft in Gasta,
betonend, daß man auf ſolche monarchiſche Beſuche überhaupt
nicht ſehr viel Gewicht legen ſolle. Ziemlich unbeachtet geblieben
ſei der zwiſchen Cartageng und Gasta liegende Beſuch des
Königs von Jtalien in Athen. Alles in allem glaube er, daß die
Gruppierung der Mächte keinesfalls ſo gedeutet werden könne,
als ob nunmehr England, Frankreich, Rußland, Spanien,
Jtalien wie eine geſchloſſene Macht Deutſchland gegenüber
ſtänden. Selbſt wenn König Eduard gewiſſe Antipathien gegen
Deutſchland habe, ſo ſei doch von ſolchen Antipathien bis zu einer
Feindſeligkeit noch ein weiter Weg. Und auch die franzöſiſche
Republik werde der Natur der Sache nach eine friedliche Politik
treiben müſſen. Jn der Abrüſtungsfrage handelt es ſich um ein
falſches Prinzip. An einen „ewigen Frieden“ denke niemand.
Sei doch die Rüſtung nach Anſicht ſelbſt Rooſevelts die beſte Vor
bereitung des Friedens. Die ganze Abrüſtungsfrage iſt beſten-
falls eine akademiſche Doktorfrage, die von der Tagesordnung
verſchwinden ſollte! (Beifall.) Etwa zu faſſende Beſchlüſſe
darüber im Haag würden doch nur Scheinbeſchlüſſe ſein. (Sehr
richtig!l) Wir wollen alle eine ſtetige, friedliche Politik, aber
wir wollen dabei auch nur den Schein der Schwäche vermeiden.
(Beifall.) Und noch eins, wenn ſich rings um uns herum Freund-
ſchaften bilden, ſo wollen wir wachſam ſein. Aber wir wollen
auch den Schein vermeiden, als ob die Freundſchaft des mäch-
tigen Deutſchen Reiches nichts wert ſei. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Winckler (konſ.): Wir ſehen die Lage weder optimiſtiſch
noch peſſimiſtiſch an. Aber der Ernſt der Lage ſteht uns allen vor
Augen. Wir werden, wie es in der Thronrede heißt, von allen
Seiten verkannt. Die Auffaſſung des Profeſſors Münſterberg,
der in Amerika erklärt hat, das deutſche Volk ſei ſtolz auf ſeinen
Militärdienſt und ſehe ihn nicht als eine „Laſt“ an, auch ſei
Deutſchland finanziell ſehr wohl imſtande dieſe Auffaſſung
wird, ſo ſehr ſie auch Herrn Carnegie „überraſcht“ hat, von dem
ganzen deutſchen Volke geteilt. Und ich unterlaſſe nicht, dem
Profeſſor Münſterberg hier dafür zu danken, daß er ſich ſo in
Amerika geäußert hat. (Beifall.) Ein hieſiges Blatt ſprach nämlich
von der „Fülle freundlicher Gefühle“ die man uns im Auslande
entgegenbringe, obwohl Deutſchland 36 Jahre lang den Frieden
bewahrt. Dieſe Fülle freundlicher Gefühle haben wir wohl alle
in Gänſefüßchen geleſen (Heiterkeit und Beifall.) Was nun dieſe
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freundlichen Gefühle angeht, ſo kann das, was wir ſelbſt tun und
wollen, das helle Licht vertragen. (Beifall.) Jn bezug auf die
e der Abrüſtung, die von England auf die Tagesordnung im

aag geſetzt worden iſt, kann ich mich nur dem anſchließen, was
Herr v. Hertling geſagt hat. Ein Erbteil jenes Zeitalters Kaiſer
Wilhelms I. und des Fürſten Bismarck iſt für unſer deutſches
Volk das feine Gefühl für nationale Ehre und Würde. Wir
lehnen jedenfalls alles ab, was unſere freien Entſchließungen über
das Maß unſerer Rüſtungen beeinträchtigen könnte. (Beifall.)

Abg. Baſſermann (natl.): Wir bedauern, daß wir in bezug
auf auswärtige Politik meiſtens angewieſen ſind auf Zeitungs-
nachrichten. Wir werden deshalb dem Antrage Graf Hompeſch
wegen regelmäßigen Vorlegens amtlichen urkundlichen Materials
über die auswärtige Politik voll und ganz zuſtimmen. Redner
gibt ſodann zunächſt der Hoffnung Ausdruck, daß wir handels
politiſch mit den Vereinigten Staaten zu einer Verſtändigung ge-
langen möchten, ebenſo daß es zu einer Einigung über das
Privat(Eigentums)recht zur See in Kriegszeiten, ſowie desgl.
über die Seeminen kommen möge. Eine Zunahme der inter-
nationalen Spannung iſt nicht zu beſtreiten, das erhellt aus der
Preſſe aller Länder. Der etwas optimiſtiſchen Darſtellung des
Frhrn. von Hertling können meine Freunde und ich uns nicht in
vollem Maße anſchließen. Die Aufwerfung der ganzen Abrüſtungs-
frage hat den Zündſtoff nur vermehrt. Meine Freunde und ich
meinen, daß Deutſchland das Maß ſeiner Rüſtung ſelber zu be-
ſtimmen hat, und daß dafür ſeine Lebensintereſſen, namentlich auch
mit Rückſicht auf unſere geographiſche Lage, das ausſchlaggebende
Moment ſei. Auch die Vereinigten Staaten und England werden
es ſich ja jedenfalls nicht nehmen laſſen, ihre Schiffe zu vermehren.
Auch in dem intimen Verhältnis zwiſchen England und Frankreich
liegen Gründe zum Mißtrauen, deren wir nicht Herr werden
können. Und wenn auch Jtalien zum Dreibund gehört, ſo dürfte
doch der „Secolo“ darin Recht haben, daß die Neigung des italieni-
ſchen Volkes weit weniger Deutſchland als Frankreich zugewendet
iſt. Auch wir geben ja zu, daß Fehler gemacht ſind. Aber der
eigentliche Grund iſt: das raſche Wachſen der deutſchen Macht und
die Tatſache, daß wir auf allen Märkten dem Auslande wirtſchaft
liche Konkurrenz machen. Wir denken jedenfalls nicht an einen
Angriffskrieg gegen England. 35 Jahre haben wir Frieden ge-
halten und wollen es weiter tun. Der bevorſtehende Beſuch eng-
liſcher Journaliſten iſt erfreulich, aber vor Ueberſchwänglichkeiten
ſollten wir uns dabei doch hüten! Wir empfehlen eine Politik, die
ſich mit den Tatſachen abfindet und Beſſerung zu ſchaffen ſucht,
aber nicht eine Politik der Reden und Telegramme. Gar manche
Reden haben zur Mißſtimmung Anlaß gegeben. Weiter wünſchen
wir eine gute Diplomatie. Auf jeden Fall werden wir die
Augen offen haben müſſen angeſichts unſerer geographiſchen Lage
und angeſichts der Möglichkeit einer feindlichen Politik Englands,
angeſichts auch der Revanchegedanken, die in Frankreich noch
immer nicht erloſchen ſind. Aus alledem ſind auch die Konſe-
quenzen zu ziehen auf die Haager Konferenz. Deutſchland möge
dort eine Beteiligung an der Abrüſtungsfrage ablehnen, die Re-
gierung wird dabei das deutſche Volk hinter ſich haben. (Beifall.)

Abg. Fürſt v. Hatzfeldt (Rp.): Jm ganzen Lande und bei
den Parteien herrſcht das unbedingte Vertrauen zu dem Manne,
der das Staatsruder führt. Jm Reichstage ſind ſichtlich nur
wenige Mitglieder, die es gern ſehen würden, wenn die Leitung
unſerer Politik in andere Hände übergehen würde. Beifall rechts.)
Die Kreiſe, aus denen die Diplomaten zu nehmen ſind, werden
weiter gezogen werden müſſen. (Sehr richtig!) Es iſt richtig,
daß ein gewiſſes Unbehagen über unſere politiſche Situation
herrſcht, und die auswärtige Politik wird mehr als bisher im
Reichstage behandelt werden müſſen. Die Schuld an unſerer
ſogenannten Jſoliertheit tragen nicht die leitenden Perſönlichkeiten,
ſondern die Verhältniſſe. Wir ſind gewiſſermaßen noch Empor-
kömmlinge, die mit neidiſchen Augen betrachtet werden. Was
Preußen unter dem Großen Friedrich vermocht hat, wird doch das
geeinigte Deutſchland auch tun können. (Lebh. Beifall.) Deutſch
land iſt das friedfertigſte Land der Welt. Nur Narren wünſchen
einen Krieg. Auf die Abrüſtungsfrage bei der Friedenskonferenz
ſollten wir uns gar nicht einlaſſen. Dem Unbehagen über unſere
politiſche Situation iſt jetzt eine gewiſſe Nervoſität gefolgt. (Bei-
fall.) Warum erregt man ſich, wenn ein Monarch einem anderen
einen Beſuch abſtattet Wollte man das unſerem Kaiſer verwehren,
wir würden es uns energiſch verbitten. (Beifall.) Das Land
würde dem Reichskanzler danken, wenn er durch beruhigende Er
klärungen dazu beitragen würde, daß Unbehagen und Nervoſität
verſchwinden. (Lebh. Beifall.)

Abg. Wiemer (freiſ. Vp.) Zweifellos herrſcht eine gewiſſe
Nervoſität, dazu beigetragen hat aber auch die Preſſe. Wie der
heutige Tag zeigt, iſt das deutſche Parlament frei von ſolcher
Nervoſität und Geſpenſterſeherei. Und es wird davon noch freier
werden, wenn wir genügend amtliche Auskünfte über die aus
wärtige Politik erhalten. Geheimniskrämerei gegenüber der
Volksvertretung iſt nicht am Platze, Offenheit ihr gegenüber würde
vielmehr das Vertrauen zwiſchen ihr und der Regierung heben und
zugleich die vorhandenen Beſorgniſſe verſcheuchen. Bei allem Ver-
trauen, das wir zu der verantwortlichen Leitung unſerer aus
wärtigen Politik haben, meinen wir allerdings doch nicht, daß
keinerlei Fehler vorgekommen ſeien. Den MonarchenBegegnungen
kann auch ich eine entſcheidende Bedeutung nicht beilegen. Auf
der Haager Konferenz muß vor allem die Fülle der Fragen des
Seerechts geregelt werden. Jn der Abrüſtungsfrage kann ich
vielen der Vorredner beiſtimmen. Die Haager Konferenz darf
nicht als diplomatiſches Mittel benutzt werden, um die Macht-
ſtellung Deutſchlands zu ſchwächen. (Beifall.)

Reichskanzler Fürſt Bülow: Von allen Rednern iſt die bevor
ſtehende Haager Konferenz berührt worden. Darüber will ich
ſagen: Ende 1904 hat der Präſident der Vereinigten Staaten
Einladungen zu einer ſolchen Konferenz ergehen laſſen. Die
ruſſiſche Regierung nahm dieſe Arbeiten 1905 auf. Die Vorar-
beiten fanden die Zuſtimmung der Mächte. Die neue Konferenz
ſoll ſich mit der Schiedsſprechung, dem Landkrieg und mit der
Frage der Uebertragung der Genfer Konvention auf den Seekrieg
beſchäftigen. Die deutſche Regierung hat dieſe Vorſchläge ſym-
pathiſch begrüßt. Sie wird bereitwillig mitwirken, um ein prak-
tiſches Ergebnis der zweiten Konferenz herbeizuführen. Das
Programm erſcheint uns zweckmäßig. Dann iſt auch die Ab-
rüſtungsfrage angeſchnitten worden. Die Vorſchläge haben noch
keine feſte Geſtalt angenommen. England, Spanien und Ruß-
land haben ſich nur das Recht vorbehalten, dieſe Frage auf der
Konferenz zur Diskuſſion zu ſtellen. Die Verfechter dieſer Ab-
rüſtungsidee wollen eine beſſere Bürgſchaft für den Frieden darin
erblicken. Wer ſollte dieſe Motive nicht billigen? Es iſt aber
noch keine Formel gefunden worden, die der Verſchiedenartigkeit
der einzelnen Staaten gerecht werden kann und die als Grund-
lage für ein Abkommen dienen kann. Wir haben dieſe Formel
nicht gefunden. Auch andere Staaten ſind, ſo viel ich weiß, nicht
ſo glücklich geweſen, eine ſolche Formel zu finden. Heiter
keit.) So lange aber nicht einmal die ſichere Hoffnung auf eine
befriedigende Löſung dieſer Frage gegeben iſt, ſo lange die Mög-
lichkeit ihrer praktiſchen Durchführung nicht beſteht, ſo lange ver
mag ich mir von einer Erörterung dieſer Frage nichts zu ver
ſprechen. (Beifall.) Wenn nicht die Möglichkeit beſteht, Zweckdien-
liches zu erreichen, wozu darüber ſprechen (Beifall.) Schon die
Ausſicht auf eine Behandlung dieſer Frage hat keine beruhigende
Wirkung auf die internationale Lage ausgeübt. Als es ſich, ich
glaube 1873, darum handelte, in Brüſſel über das Kriegsvölker-
recht zu verhandeln, erklärte der engliſche Delegierte, daß über
dieſen Gegenſtand nicht verhandelt werden dürfe. Wir hätten es
diesmal genau ebenſo machen können. Aber wir haben dies nicht
getan, ſondern haben lediglich erklärt, wir würden an der Ver-
handlung darüber nicht teilnehmen, würden dies vielmehr den an
anderen Mächten allein überlaſſen. Es iſt, m. H., nicht zu be-
r daß uns dieſe Zurückhaltung in dieſer Spezialfrage in

n Ruf bringen könne, nicht friedliebend zu ſein. Jch habe ſogar
6 Uhr.

Grund zu der Annahme, daß auch andere Mächte hierin eine
ähnliche Stellung emnehmen, wie wir. Es gibt auch in Frankreich,
in Italien Friedensfreunde genug, die glauben, es ſei richtiger,
Jlluſionen nicht aufkommen zu laſſen und die Realitäten nicht aus
dem Auge zu verlieren. Zu meiner Befriedigung wird dieſe Auf
fangs ſogar geteilt von einem ſozialdemokratiſchen Blatte. Spät
ommt Jhr, doch Jhr kommt! (Heiterkeit.) Hoffentlich bleibt es

nicht bei dieſem erſten Schritte der Einſicht. (Heiterkeit.) Um un
ſere Ruhe zu ſichern, hat ſich unſer Grundſatz der Kriegsbereit-
ſchaft bisher durchaus bewährt. Wir ſind ſeit 1871 von niemand
angegriffen worden und haben auch niemand angegriffen. Wir
werden das auch niemals tun. Unſere gute Rüſtung hat ſich als
Friedenswerkzeug bewährt; daß wir dieſes Rüſtzeug behalten
wollen, wird uns niemand verargen. Man hat uns zwar geraten,
wir ſollten auch den Schein meiden und uns deshalb an der Er-
örterung der r er beteiligen. Jch glaube aber nicht,
daß eine ſolche Taktik uns einen beſſeren Schutz gegen Verdächti-
gungen unſerer Friedensliebe erreichen ließe. Dazu haben wir
ſchon zu viele ungerechte Verdächtigungen unſerer Abſichten er-
litten. Es erſchien mir daher richtiger und würdiger, zu erklären,
daß wir uns an dieſer Aktion nicht beteiligen würden wenn aber
etwas Praktiſches dabei herauskomme, würden wir erwägen, ob
das unſerem Frieden, ob den internationalen Jntereſſen, und ob
es unſerer beſonderen Lage entſpreche. M. H., mit Genugtuung
ſtelle ich feſt, daß dies die Anſicht auch der Vertreter aller Parteien
hier iſt! Alle Beſtrebungen, die den Frieden, die Ziviliſation und
die Menſchlichkeit zu fördern geeignet ſind, werden wir ſtets
unterſtützen. (Beifall) Dem Wunſche des Reichstages, über Gang
und Stand unſerer auswärtigen Politik unterrichtet zu werden,
halte ich für berechtigt. (Beifall.) Jch habe danach ſtets gehandelt.
(Zurufe.) Der Antrag Hompeſch fordert aber die periodiſche
Unterbreitung von Material über die auswärtige Politik. Dieſem
Verlangen muß ich widerſprechen. Es gefährdet die Salus
publica. Jn Frankreich fragte man z. B. den Miniſterpräſi-
denten, ob eine Militärkonvention zwiſchen Frankreich und Eng
land beſtehe. Der Miniſterpräſident ſagte: Jch weiß es, aber ich
glaube es nicht. (Heiterkeit.) So iſt es auch in anderen Ländern
geweſen, wo der Miniſterpräſident auf Fragen nach der aus-
wärtigen Politik entweder gar nicht oder mit Ja oder Nein ant-
wortete. Jch werde ebenfalls den berechtigten Wünſchen der
Volksvertretung auf Klarſtellung auf dem Gebiete der g aus-
wärtigen Politik auch fernerhin entſprechen. Eine Verpflichtung
kann ich aber nicht anerkennen im Jntereſſe des Volkes. Herr
Baſſermann hat neulich erklärt, daß die Periode vieler Reden zu
Ende ſei. (Heiterkeit.) Jch halte nicht alles für gut, was er damals
geſagt hat. (Heiterkeit.) Aber in der Frage der Nachteile des vielen
Redens ſtimme ich ihm bei. (Große Heiterkeit.) Es gibt Zeiten,
wo es ſich empfiehlt, die Lage frei zu behandeln, aber auch Zeiten,
wo es angezeigt erſcheint, ſich kurz zu faſſen. Jch will heute nur
wenige Fragen erörtern. Es heißt, Jtalien ſei nur noch ein un-
ſicherer Teilnehmer am Dreibunde. Die Zuſammenkunft in Gaeta
hat viel Nervoſität erregt, die im Auslande niemandem imponiert,
weil ſie wenig ſelbſtbewußt Kraft zeigt. Unſer Kaiſer hat doch bei
jeder Mittelmeerreiſe Zuſammenkünfte mit dem König von
Jtalien gehabt. Die Vorgänge in Marokko geben keinen Anlaß
zu Argwohn. Mißverſtändliche Auffaſſungen können vorkommen,
aber durch eine Ausſprache beſeitigt werden. Deutſchland verfolgt
in Marokko keine anderen als wirtſchaftliche Ziele. Es will im
wirtſchaftlichen Wettbewerb gleichberechtigt ſein. Jch ſehe keinen
Anlaß zu einer Trübung unſeres Verhältniſſes mit Frankreich.
Zwiſchen uns und England ſind keine Streitfragen vorhanden.
Auch in Perſien liegen für uns keine politiſchen Gründe. Die
ruſſiſch- engliſche Annäherung kann uns gleichgültig ſein. Es iſt
der Verſuch, alte Streitfragen zu begleichen. Eine ruhige, feſte
und mutige Beurteilung der Lage iſt noch lange keine Schön-
färberei, ſolange Selbſtbewußtſein und Vertrauen in die Kraft
der Nation vorhanden ſind. (Beifall.) Erhalten wir uns das Ver-
trauen und die Achtung, die unſere Macht und unſere Friedens-
liebe einflößen. Pflegen wir wahre Freundſchaft, dann brauchen
wir vor Bündniſſen nicht ängſtlich zu ſein. Laſſen wir anderen die
Bewegungsfreiheit, die wir ſelbſt verlangen. Streben wir danach,
die innere Kraft zu ſammeln und unſeren Frieden einmütig zu
verteidigen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Vollmar (Soz.) meint, der Antrag Hompeſch werde
ſo lange unbeachtet bleiben, wie der Reichstag nicht ſeine Durch
führung erzwingt. Wir ſind in eine moraliſche Vereinſamung
geraten, der die diplomatiſche gefolgt iſt. Die engliſchen Ver-
hältniſſe werden verkannt, wenn man glaubt, das engliſche
Kabinett und das engliſche Parlament erlauben ihrem Könige
eine abſolutiſtiſche Rolle. Und iſt nicht das Vorbild der Reiſen
des engliſchen Königs in Deutſchland zu ſuchen? (Sehr wahr!)
Abg. Baſſermann hat ſich bei ſeiner Rede außerhalb des Hauſes
ſehr nervös gezeigt; ich habe lange keinen nervöſeren Menſchen
geſehen. Auch Herrn Semlers Auslaſſungen gegenüber einem
franzöſiſchen Journaliſten dürfen nicht als Meinung des deut-
ſchen Volkes gelten. Die Nichtbeteiligung an den Beratungen
über die Abrüſtungsfrage wäre politiſch und taktiſch das Ver-
kehrteſte, das ſich denken läßt. (Sehr richtig! bei den Sozial-
demokraten.) Wir wünſchen und verlangen eine Beteiligung
auch an den Abrüſtungsdebatten. Die außerordentlichen
Schwierigkeiten der Lage erkennen wir an. Zum mindeſten ſollte
die neue Haager Konferenz eine ſpätere Löſung der Ab-
rüſtungsfrage vorbereiten. Der Schlüſſel der internationalen
Lage iſt das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Auch das franzöſiſche Volk will keinen Konflikt. Die Sozialdemo-
kratie tritt allen Störungen dergleichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich entgegen. Wir wollen eine auf-
kg Politik der Annäherung. (Beifall bei den Sozialdemo-
raten.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Den letzten
Bemerkungen des Vorredners kann man zuſtimmen; fragt ſich
nur, welche Wege eingeſchlagen werden müſſen. Das gute Ver-
hältnis zwiſchen Frankreich und Deutſchland wird jedenfalls
durch die Sozialdemokratie nicht gefördert. (Sehr wahr!) Wir
alle treiben perſönliche Politik und ſind von der Richtigkeit
unſerer Anſchauungen überzeugt. Warum ſoll da nun derjenige
dieſe Politik nicht treiben, der von Gottes und Rechts wegen
dazu berufen iſt? Wir können dem Reichskanzler dankbar dafür
ſein, daß er die Abrüſtungsfreunde unter ſich laſſen will. Ur-
kundliches Material über die auswärtige Politik kann man uns
nicht unterbreiten. Gleich weit entfernt von Kleinmut und
Uebermut geht das deutſche Volk weiter. Gewiß will auch das
franzöſiſche Volk den Frieden. Aber ähnliche Kräfte wie vor
1870 ſind auch heute tätig. Es wäre bedauerlich, wenn zwei tüch-
tige Völker in Streit gerieten, die, wären ſie einig, die ganze
Welt in Frieden halten könnten. (Sehr wahr!) Die politiſche
Jſolierung Deutſchlands mag vorhanden ſein. Aber ein feſtes
Gitter umgibt uns nicht. Unſer öſtlicher Nachbar iſt krank.
Unſere Kräfte ſind alſo nach dem Weſen frei. Gott bewahre uns
aber vor der Zeitz da wir hier im Parlament auswärtige
Politik treiben müſſen. (Beifall rechts.) Erfreulicherweiſe iſtauch dafür geſorgt, n Fall eines Weltkrieges unſere Ver-

ſorgung mit Brot und Fleiſch ſichergeſtellt iſt. (Lebhafter Bei
fall rechts.)

Abg. Schrader (frſ. Vgg.) begrüßt, daß auch heute aus dem
Hauſe Friedensliebe geſprochen hat, zugleich aber auch die Ent
ſchloſſenheit, die erkämpfte Machtſtellung in Zeiten der Not zu
vedteidigen.

Abg. Zimmermann (deutſche Reformp.): Auch außerhalb der
Sozialdemokratie wird unſere auswärtige Politik zuweilen mit
Mißtrauen Alles aber wird zurückgeſtellt, wenn das
Vaterland in Gefahr iſt. Auch wir wollen eine ruhige, ſtetige
auswärtige Politik.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. v. Vollmar
(Soz.) ſchließt die Beſprechung.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. Schluß
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Preußiſcher Landtag. eAbgeordnetenhaus. 3:56. Sitzung vom 30. April, 11 Uhr. i
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die er

Leſung der Sekundärbahnvorlage fort. Die hohe Ler
ſammlung zeigte dabei eine ſtets ſchwache, aber ſtändig wechſelnde eit
Beſetzung. Wohl ſtanden noch etwa 50 Redner auf der Ta g wie
ordnung, die die Giſenbahnwünſche ihres Wahlkreiſes befürworte, m
wollten. Von ihnen waren aber immer nur etwa 10 im Sag G
und immer wieder ſah man Abgeordnete den Saal betreten, un Ef
ſich beim Schriftführer zu erkundigen, wie viele von ihnen noch h. r
die Reihe kommen. Wem der erlöſende Augenblick, da der Pro 6
ſident ihn zum Rednerpult rufen werde, unmittelbar bevorſtand, Pr
nahm vorn in den erſten Reihen Platz und wer ſein Sprüchlein Ei
hergeſagt hatte, war bald mit erklärlicher Eile aus dem Sitzungs R
ſaale verſchwunden. Auch auf der Zuſchauertribüne feſſelte nie, m
mand auf die Dauer, einen um den andern von einem der heimat, lic
lichen Kirchtürme Auslug halten zu ſehen. Die Zuhörertribüne l öff
war heute in der Tat zur Zuſchauertribüne geworden. Den ein. r
zelnen Rednern ſchien vollauf zu genügen, vom Miniſter und vonden amtlichen Stenographen verſtanden zu werden. So waren N vor
denn die Zuhörertribünen bald verwaiſte Stätten. Nur einer ſah
mit rühmlicher Geduld Redner kommen und gehen: der Miniſter
Willig ließ er ſich durch alle preußiſchen Gaue führen und gſſe
die Strecken zeigen, an denen nach Anſicht der einzelnen Kreiſe
Bahnen nützlich, notwendig und angenehm ſind. Dieſe Strecke
waren faſt überall da zu finden, wo preußiſche Steuerzahler in
größerer Anzahl wohnen. Nüchtern und trocken trägt die Mehr.
zahl der Volksboten ſeine Wünſche vor. Einzelnen beſonders gut
geſchulten Rednern aber iſt es vorbehalten, die Erörterung mit
gutem Witz zu würzen. So weckte Abg. Dr. Hahn (V. d. L
ſchöne Erinnerungen aus der Jugendzeit mit der Variante zu
Beginn ſeiner Rede: Wenn ich einmal der Eiſenbahnminiſter wäre
mein Erſtes wäre das: ich baute die Bahn uſw. Der Zentrums
redner am Zehnhoff kramte ähnliche Erinnerungen aus mit
ſeinem Wunſche, es möge dem Miniſter jeden Morgen zugerufen
weden: Herr, gedenke der armen Eifelbewohner Das waren
aber nur Ausnahmen gleich den Oaſen in der Wüſte. Miniſter
Breitenbach griff in die Erörterung ein, um ſich noch einmal
zu dem Grundſatz zu bekennen, die verkehrsärmeren Bahnen
müſſen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Am Ende der faſt
ſechsſtündigen Erörterung ſicherte der Miniſter den einzelnen
Wünſchen wohlwollende Prüfung zu. Die Vorlage ging an die
Budgetkommiſſion.

Mittwoch 11 Uhr: Jnitiativanträge und Petitionen.

Ausland.
Frankreich.

Gegen die Revolutionäre.
Wie verlautet, erörterte der Miniſterrat am Montag einen

gegen die revolutionären Treibereien des allgemeinen Arbeiter
verbandes gerichteten Geſetzentwurf.

Ein Pfarrerſyndikat.Den Pariſer Blättern zufolge ſuchte der Pfarrer Soulange
Bodin beim Seinepräfekten um die Genehmigung nach, ein
Syndikat der Pariſer Pfarrer auf Grund des Geſetzes von 1894
zu bilden.

Rußland.
Das Rekrutenkontingent genehmigt.

Die Duma hat die Regierungsvorlage betr. die Feſtſetzung
des Rekrutenkontingents mit 193 gegen 123 Stimmen ange
nommen.

m

Reichs duma.
Jn der Sitzung am 30. April werden 6 Millionen Rube Wie

zur Beihilfe für die von der Hungersnot betroffenen Gebiete h vere
willigt. Sodann wird einer Interpellation zugeſtimmnt, die darüber auf
Klage führt, daß die Maßnahmen der Regierung betreffend de ab.
Förderung der Auswanderung von Bauern nach Sibirien Stu
Schwierigkeiten zwiſchen den Angeſeſſenen und den Einwanderern 190
ſchaffe. Das Haus beſchließt hierauf die Abſchaffung der Feld Nad
kriegsgerichte. Die nächſte Sitzung findet am 13. Mai ſtatt. 190

Wie nach einem erſt bei Redaktionsſchluß aus Petersburg wer
bei uns eingehenden Telegramm verlautet, fanden in der ge wie
ſchloſſenen Sitzung der Reichs duma am 30. April Die
anfangs weitere Tumulte ſtatt. Präſident Golowin ſah ſich n
veranlaßt, die Erklärung abzugeben, daß die Armee über jeden hier
Tadel erhaben ſei und daß gegen ſie Angriffe geführt würden, Her
die in der Duma entſchieden unzuläſſig ſeien. Jn der Arbeits- Züd
gruppe trat infolge der oben gemeldeten Abſtimanung über die glei
Rekrutenvorlage eine Spaltung ein. Es heißt, daß der Teil, du uich
für die Vorlage ſtimmte, auch in anderen Fragen mit den Kadetten, ſchie
der andere mit den Sozialdemokraten gehen wolle. Unter den Ver
letzteren herrſcht noch immer große Erregung gegen Golowin. Die

Portugal. ihreMiniſterkriſis ſamEinem Gerücht zufolge iſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen. poln

Griechenland. pntAuswanderungen aus Bulgarien. beſu
Die griechiſchen Konſuln in Burgas, Varna, Adrianopel und

Dedeé Aghatſch melden, daß die Auswanderungsbewegung unler ſaarl
den in Bulgarien wohnenden Griechen großen Umfang an dem
nimmt. Die Regierung hat in der Kammer einen Antrag auf wor
Bewilligung eines Kredits von 600 000 Drachmen eingebracht ſien
die zur Unterſtützung der Zufluchtſuchenden verwendet werden geli

ſollen. vor
Aus Nah und Fern.

Das Achilleion. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, iſ W
das Achilleion auf Koſten der Privatſchatulle Seiner Majeſtä. bilic
des Kaiſers käuflich erworben worden. Beſitzerin des Schloſſe 189
war ſeit dem Tode der Kaiſerin Eliſabeth ihre mit dem Prinzen verſi
Leopold von Bayern vermählte älteſte Tochter, die Erzherzogin gebl
Giſela; die Nutznießung hatte Kaiſer Franz Joſef. Das Schloß Geg
war von Mitgliedern des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ſeit dem 1004
Tode der Kaiſerin Eliſabeth nicht bewohnt. Man hörte daher ſchon bren
mehrfach von Verkaufsabſichten. Jn der letzten Zeit ſollen von micht
privater Seite Verhandlungen begonnen worden ſein, um das kche
Achilleion zu Sanatoriumszwecken in die Hände einer Geſellſchaft D
zu bringen. Seiner Lage nach iſt das Schloß als Erholungé.
aufenthalt vorzüglich geeignet und den Kaiſer hat zu dem Kauf
denn auch der Wunſch beſtimmt, für die Mitglieder der kaiſerliche
Familie eine Beſitzung zu erwerben, die in mildem Klima als

Piedà-terre dienen kann. tat chUeberſchwemmungen der Theiß bei Sziget im e
Maramaros haben große Verheerungen Pruria
Die Ortſchaft Raho iſt von den Fluten umgeben. Von Sie zurü
TiszaLucz ſteht die ganze Landſtraße unter Waſſer. Die d verg
iſt ſeit dem 29. April zwei Meter geſtiegen. Zahlreiche Hol Str
häuſer ſind fortgeſchwemmt. itzaSchwere Ausſchreitungen. Nach Mitteilungen aus Podogorg bein
(Dalmatien) fanden dort Ruheſtörungen ſtatt. Der Milit ärgern des
neur und der Polizeichef von Podgoritza ſind durch Revolbverſ n al
ſchwer verwundet; der Täter iſt getötet und die Ruhe wie 5 et

hergeſtellt. ttaido zte2000 Bergleute des Kohlenbergwerks Horonai auf Ko ehr

ſind in den Ausſtand getreten und haben Bureaus un i n tumräume in Brand geſteckt. In der Nacht zum 30. Apri II Lohn
bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei mehrere v
wundet worden.„Bombenfabrikanten“ verurteilt. Das Schwurgericht käm
Winterthur verurteilte den italieniſchen Steinhauer uied
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Epilkler und den Buchbinder Giobanni Cenkis aus Trieſt Wegen
uwiderhandlung gegen das Sprengſtoffgeſetz Bomben

abrikation) zu einem Jahr Gefängnis und lebenslänglicher
Landesverweiſung.

Bombenattentat in Guatemala. Dem Generalkonſul von
Guatemala in Hamburg, Gomez Carrillo, iſt am Dienstag
ein vom 29. April datiertes Telegramm des Miniſters des Aus
wärtigen Barrios folgenden Wortlautes zugegangen: Heute
morgen um 8 Uhr explodierte in einer Straße der Hauptſtadt
Guatemala eine Vombe in dem Augenblick, als der Präſident

trada Cabrera in einem Wagen vorbeifuhr. Der Präſident iſt
unverletzt geblieben; dagegen ſind der Chef des Militärkabinetts
General Joſé Maria Orellana und der Kutſcher des Wagens des
Präſidenten verwundet worden. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Der Konkurs des Grafen Karl Schönborn. Ueber das Ver-
mögen des Grafen Karl Schönborn, des Seniorchefs dieſer gräf
lichen Linie, iſt, wie aus Prag beſtätigt wird, der Konkurs er
öffnet worden. Die Paſſiven belaufen ſich auf 8 Millionen
Kwnen, die Aktiven werden auf 700 000 Kronen geſchätzt.
Darunter befinden ſich als Hauptbeſtandteil eine große Anzahl
von Anteilen der Deutſchen Gasfernzündwerke, während die Nutz-
nießungen aus dem Fideikommiß darin nicht enthalten ſind.
Der Konkurs kam für die Gläubiger ganz überraſchend.

Ein weiblicher Knecht. Beim Beſitzer Samboll in Prätlack
(Oſtpreußen) hat ſich der „Gerd. Ztg.“ zufolge ein Dienſt
mädchen als „Knecht“ vermietet. Sie verrichtet alle Arbeiten
eines Großknechts zur vollſten Zufriedenheit ihres Herrn. Sie
eggt, pflügt, fährt vierſpännig vom Sattel, putzt Pferde uſw.
Auch in den Lebensgewohnheiten und der Kleidung unterſcheidet
ſie ſich durchaus nicht von einem männlichen Pferdepfleger. Sie
ſchläft im Pferdeſtall, ſchmaucht in den Mußeſtunden ihr Pfeifchen
und verſchmäht auch ein Tröpfchen nicht. Seit ſie dieſes eigen
artige Dienſtoerhältnis eingegangen iſt, hat ſie auch Männer-
Heidung getragen. Die Mütze ſchief auf den ganz glatt geſchorenen
Kopf gedrückt, ſchreitet dieſer weibliche Roſſelenker, ein Liedchen
pfeifend, mit großen Schritten hinter dem Pfluge her.

Zar Nikolaus als Muſiker. Daß der Zar von Rußland ſich
nicht nur auf dem Gebiete der Dichtkunſt verſucht hat, ſondern auch
ein Muſiker von Begabung ſein ſoll, behauptet in einer Pariſer
Muſikzeitſchrift ein Herr, der ſich „Meneſtrel“ unterzeichnet und
der vorgibt, zu den intimeren Bekannten des Zaren zu gehörenm.
„Die Muſik des Zaren“, ſo ſchreibt er, „hat einen tief melancho-
liſchen Charakter. Jn all ſeinen künſtleriſchen Aeußerungen ſpürt
man einen ſeltſamen Hauch fataliſtiſcher Ergebung in ſein Schick
l. Eine ſeiner Dichtungen iſt übrigens in Petersburg unter

dem Pſeudonhm „Slawe“ erſchienen, und dieſe hat einer ſeiner
Vettern in Muſik geſetzt; aber der Zar zieht es vor, ſeine eigenen
Texte ſelbſt zu vertonen. Der ruſſiſche Herrſcher beſitzt auch eine
ſchöne Sammlung alter Geigen, auf die er beſonders ſtolz iſt.
Der Kunſt, die Balalaika, das altruſſiſche Jnſtrument, das einer
Gitarre ähnlich iſt, zu ſpielen, hat er ſich mit beſonderem Eifer
gewidmet, und er bemüht ſich, ſein Lieblingsinſtrument in Ruß-
land wieder mehr in Aufnahme zu bringen. Er hat ſogar die alte
Gitarre in die Orcheſter einzuführen verſucht. Zar Nikolaus iſt
auch ein guter Sänger. Er hat eine Tenorſtimme, die zwar nicht
ſehr ergiebig iſt, aber einen ſehr gefälligen Klang hat. Kürzlich

der Zar bei einer Geſellſchaft, die die engſten Hofkreiſe um
ihn verſammelte, ein von Maſſenet komponiertes Lied. Die tief
traurige Stimmung, die in der Art ſeines Vortrages zum Aus
druck kam, rührte viele von den anweſenden Damen zu Tränen.“
La

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Delitzſch, 29. April. (Stuten- und Fohlenſchau.)

Wie vielen unſerer Leſer bekannt ſein dürfte, hält der Pferdezucht
verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch Sonnabend, den 18. Mai,
auf dem hieſigen alten Schützenplatze eine Stuten- und Fohlenſchau
ab. Zu dieſer Schau können folgende Tiere ausgeſtellt werden
Stuten gedeckt oder mit Fohlen; Fohlen, die in den Jahren 1907,
1906, 1905 und 1904 geboren ſind, Stuten mit zwei und mehr
Nachkommen, Hengſte mit Nachzucht, Wallachen der Jahrgänge
1904--1906. Die beſten Stuten erhalten Freideckſcheine und
werden ins Vereinsgeſtütbuch eingetragen. Die ſchönſten Fohlen,
wie die Stuten erhalten außer Geldpreiſen auch Staatsmedaillen.
Die auszuſtellenden Tiere ſind vorher beim Vereinsſchriftführer
in Werbelin bei Zſchortau ſchriftlich anzumelden. Formulare
hierzu ſind von demſelben koſtenlos zu beziehen. Wir machen die
Herren Züchter noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſämtliche
Züchter aus den Kreiſen Bitterfeld Delitzſch ausſtellen können,
gleichviel, ob dieſe dem Verein als Mitglieder angehörer oder
nicht. Wir können nur raten, die Schau recht zahlreich zu be-
ſchicken, da dem Verein bedeutende Mittel zur Prämiierung zur
Verfügung ſtehen.

M. Mühlberg (Elbe), 28. April. (Sachſengänger.)
Die polniſchen Arbeiter hier und aus der Umgegend hatten heute
ihren erſten Kirchenſonntag und ſomit ihr erſtes größeres Zu-
ſammentreffen. Unſere Stadt, die mit ihrer Umgebung der
polniſchen Arbeiter in Maſſe bedarf, iſt während dieſer Monate
eine reine Polenzentrale. Es werden daher für die Polen be-
ppudere Gottesdienſte abgehalten, die von dieſen ſtets ſehr ſtark
beſucht werden.

Gardelegen, 30. April. (Pocken.) Jm Krankenhauſe
ſtarb am 27. er. die Frau des Weichenſtellers Stallmann aus Jä
venitz. Sie war wegen eines unheilbaren Leidens eingeliefert
worden, und ihr Ableben war ſtündlich zu erwarten. Plötzlich war
ſie noch an den ſchwarzen Pocken erkrankt. Jns Krankenhaus ein
geliefert wurde auch ein Arbeiter aus Klinze, der unter pocken
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt war. Es ſind natürlich alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

Bad Elſter, 30. April. (Zum Brande des Hotels
„Vettiner Hof“) wird noch folgendes bekannt: Das Mo
biliar iſt bei der Leipziger Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit
189 000 Mk. das Hotel bei der Landesbrandkaſſe mit 200 000 Mk.
verſichert. Speiſeſaal, Hintergebäude und Stallung ſind erhalten
geblieben. Dem Oberkellner des Hotels ſind für etwa 1000 Mk.
Gegenſtände verbrannt. Ein Reiſender hat den Feuerwehrleuten
1000 Mk. geboten für das Herausholen ſeines Koffers aus dem
brennenden Hotel, jedoch vergebens. Am Sonntag nachmittag
nahm der Zuzug von Fremden an der Brandſtätte einen unglaub
lichen Umfang an. Brandurſache unbekannt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 1. Mai. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ereignete

z in dem bekannten San Franciscoer Beſtechungsprozeß ein
ſationeller Zwiſchenfall. Bürgermeiſter Schmitz erklärte,

zurückzutreten und ſeine wie die Erpreſſungs und Beſtechungs
vergehen der übrigen Beamten zu geſtehen, wenn er damit
Strafloſigkeit erlange.

Berlin, 1. Mai. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge ſchlug
beim Geſchützexerzieren der in Oldenburg ſtehenden 2. Abteilung
des Oſtfrieſi chen Feldartillerie Regiments Nr. 62 auf der

leranderheide ein Geſchütz der zweiten Batterie um und ver
letzte vier Artilleriſten ſchwer.

Lübeck, 30. April. Sämtliche Zimmerleute des Fürſtenr nsheenrg haben die Arbeit r Sie fordern
hnerhöhung.

Delmeuhorſt, 30. April. In der Norddeutſchen Woll

kämmerei, die 28 i i il di i3 Wege 00 Arbeiter beſchäftigt, hat ein Teil die Arbeit

M. -Gladbach, 1. Mai. Jn Rheydt erkrankte eine aus
ſieben Perſonen beſtehende Lehrerfamilie an Wurſtvergiftung.
Eine bei der Familie beſchäftigte Näherin iſt geſtorben.

Odeſſa, 30. April. Jn dem beſſarabiſchen Chotiner
Bezirke haben ländliche Unruhen begonnen, infolge deren
Militär dorthin geſchickt werden mußte. Der Gouverneur
erließ eine Bekanntmachung, wonach an den bevorſtehenden

keine Unruhen zugelaſſen werden würden und jeder
erſuch ſtrengſtens beſtraft werden ſoll.

Guatemala, 30. April. Der Anſchlag auf den Präſi-
denten Eſtrado Cabrera iſt nicht vermittels einer Bombe,
ſondern durch eine Mine verübt worden. Die Verſchwörer
hatten einen Tunnel von einem Hauſe der 7. Avenue, das von
einem Manne namens Rafagel Rodel vermietet war, gegraben
und in dem Tunnel Exploſivſtoffe niedergelegt, die von dem
Hauſe Rodels aus durch eine Batterie zur Exploſion gebracht
wurden. Zahlreiche Perſonen, die der Teilnahme an der Ver
ſchwörung verdächtig ſind, ſind verhaftet worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 2. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,
wärmer.

Freitag, 3, Mai Wolkig, ſchwül, warm, etwas Regen, Gewitter.
Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)

Saale: Halle 2,10, Trotha 2,50, Alsleben 2,36, Bern-
burg 1,85, Calbe, Oberpegel 1,78, Calbe, Unterpegel 168,
Unſtrut: Straußfurt 1,90. Moldaun: Budweis 0,86,
Prag 1,40. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,35, Branden
burg, Unterpegel 1,94, Rathenow, Oberpegel 1,82, Rathenow,
Unterpegel 1,57, Havelberg 3,23. Elbe: Pardubitz 0,79,
Brandeis 1,22, Melnik 1,42, Leitmeritz 1,23, Außig 1,79,
Dresden 0,31, Torgau 2,65, Wittenberg 3.35, Roßlau

3,07, Aken 3,34, Barby 3,28, Magdeburg 2,78, Tanger-
münde 3,72, Wittenberge 3,33, Lenzen 3,44, Dömitz 2,88,
Darchau 2,59, Lauenburg 2,84.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Der Stahlwerksverband verlängert. Der Stahl-
werksverband iſt auf fünf Jahre verlängert worden.

Die Magdeburger Privat-BVank, Magdeburg, teilt mit,
daß ſie die Geſchäfte der Vereinsbank Mühlhauſen in Mühl-
hauſen unter der Firma Vereinsbank Mühlhauſen, Thüringen,
Filiale der Magdeburger Privat-Bank, und in Langenſalza
unter der Firma Vereinsbank Langenſalza, Filiale der Magde-
burger PrivatBank, in unveränderter Weiſe weiter fortführt.
Der bisherige Direktor der Vereinsbank Mühlhauſen, Thüringen,
Herr Guſtav Burkhard, tritt aus den Dienſten der Geſellſchaft
aus und in den Aufſichtsrat der Privat-Bank ein. Die Leitung der
Geſchäfte iſt den bisherigen Prokuriſten der Vereinsbank Mühl-
hauſen, Thüringen, den Herren Bankdirektor Carl Waitz, Mühl-
hauſen, Bankdircktor Heinrich Vockerodt, Mühlhauſen, Bankdirektor
Rudolf Willms, Langenſalza, Bankdirektor Auguſt Zellmann,
Langenſalza, übertragen. Außerdem iſt der bisherige Vorſteher
der Zweigniederlaſſung Burg, Herr Bankdirektor Wilhelm
Heinrich, zur Mitleitung berufen. Die Vollmacht des Herrn
Carl Orſchel bleibt beſtehen. Die Zeichnung der Firma ſowohl in
Mühlhaufen als auch in Langenſalza erfolgt rechtsgültig durch je
zwei der genannten Herren gemeinſchaftlich.

y. In der Sitzung des Aufſichtsrats der Vereinigten Köln
Rottweiler Pulverfabriken in Berlin wurde beſchloſſen, der General
verſammlung bei reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von 18 9 bei einem Gewinnvortrag von 673 669 vor
zuſchlagen.

y. Argentiniſche 5proz. Jnnere Goldanleihe vom Jahre
1907. Jm Jnſeratenteil unſerer erſt en Ausgabe vom Mittwoch
iſt die Einladung zu der am Sonnabend, den 4. Mai, ſtattfinden-
den Zeichnung des auf Deutſchland entfallenden Teilbetrages von
1500 000 Pfd. Sterl. der obengenannten Anleihe enthalten.
Ueber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Argentiniens dürften
folgende Mitteilungen von Jntereſſe ſein: Nach dem Budget
Argentiniens für das Jahr 1907 betragen die ordentlichen Aus-
gaben rund 155 924 000 Peſos Papier und 24 450 000 Peſos Gold,
die Ausgaben in Papiertiteln zuſammen 11 930 000, in Gold-
titeln 2413 000 Peſos, während ſich die Einnahmen auf
83 766 000 Papier in bar und 11931 000 Papier in Titeln, ſowie
auf 57 830 000 Peſos Gold in bar und 2 413 000 Peſos in Titeln
belaufen. Der Dienſt der öffentlichen Schuld iſt mit 19 180 000
Peſos Papier und 23 256 000 Peſos Gold in das Budget einge-
ſtellt. Die letzten Jahre haben faſt ununterbrochen allen Ge-
bieten des argentiniſchen Wirtſchaftslebens eine günſtige Ent-
wickelung gebracht; dies zeigt ſich ſowohl im Eiſenbahnverkehr
als auch in der Handelsbewegung. Die geſamte Länge der
Eiſenbahnen iſt in dem letzten Jahrfünft von 17 383 Kilometer
in 1902 auf 20291 im Jahre 1906 geſtiegen. Die Einfuhr von
Deutſchland nach Argentinien hat ſich im Laufe von fünf Jahren
beinahe verdreifacht, während die Ausfuhr Argentiniens nach
Deutſchland in dieſem Zeitraum von 22 939 000 auf 39 417 000
Peſos Gold geſtiegen iſt. Es iſt alſo eine ſehr bedeutende
Stellung, die Deutſchland im argentiniſchen Außenhandel ein
nimmt. Sie wird noch erhöht durch den Umſtand, daß ein großer
Teil des Handels durch deutſche Schiffahrtslinien vermittelt
wird. Daß bei dem zunehmenden Aufſchwung Argentiniens
dieſes Land auch in induſtrieller Hinſicht für Deutſchland von
Wichtigkeit werden kann, bedarf keiner weiteren Ausführung; ein
ſehr erhebliches Intereſſe in dieſer Beziehung beſteht bereits
durch die Deutſch-Ueberſeeiſche Elektrizitäts-Geſellſchaft, welche
zu den größten Unternehmungen dieſer Art in Argentinien ge-
hört. Alles Nähere iſt aus dem vorerwähnten Proſpekt er-
ſichtlich.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

O Leipzig 30. April. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 204-210 bz. Bf., ausländiſcher 202-212 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto hieſiger 190--197 bz. Bf.,

poſener und preußiſcher 195--198 Bf., ausländiſcher 196——198 Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf.,
auswärtige bis bz. Mahl- und Futterware 162-170 bz. Bf. Hafer, ſeſt, per 1000 kg netto inländ.
200--206 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kgnetto amerikaniſcher 150 154 bz. Bf., runder 150 154 bz. Bf.,
Cinquantin 158 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rappskuchen per 100 Kg netto bis bz. Bf.
Rüböl, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
höher, flüſſiges 72,00 nominell, gefrorenes Bf. Außer-
amtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes ab Fabrik
29,00-30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-28,00. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 30,50 do. Nr. O 27,00 do. Nr. I 22,50--23,50
Mark, do. Nr. II 18,50 19,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 29,00
do. Nr. II 19,00--20,00 Weizenſchalen 11,25 11,50 Roggen
kleie 12.50 13,00 ver 100 e eykl. Sack.

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Kanſas II April 192 Walla Walla April Mai 200x
Auſtral. April Mai 203 Ac, Bahia Blanca 80 kg ſchwim. 195
April Mai 195 79 kg April Mai 1941 78 kg April Mai
193 Roſafé 80 kg ſchwim. 1951 79 kg April Mai 195 AC,
La Plata ungar. 81 Kg April Mai 1961 franz. 79 kg April Mai
197 Donau 75,/76 kg April Mai 1921 Ac, 73/74 kg April Mai
1902 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 186
Herbſt 170 Rum. 71/72 kg April Mai 172 A. Futter
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg lad. gelad. 148 bz., 8tägig 1472 bz.
April 148 April alt 143 bz., Mai 141 bz. Mais:
Mixed April 3häfig 1351 Mai 136 Juli Sept. 138
DonauBulg. ſchwim. 136 Mai Juni 132 Odeſſa ſchwim.
137 c La Plata April Mai 136

L. Weltmarkt. Berlin, 30. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
and wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai

194,50, Juli 197,00. New York, Red Wint. 2, loko 137,00, Mai
138,90. Chikago, Northern I Spring Mai 122,90, Juli 127,15. Liver
pool, Red Wint. 2, Mai 146,80. Paris, Lieferungsw., April 187,50.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 149,75. Odeſſa, Ulka 925 3409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 135,10. Buenos-Aires, Durchſchn.-Qual“
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 186,00, Juli 188,00,
Odeſſa, 910/ einſchl. Bordoſpeſ. loko 123,10. Haſer: Berlin 450 gr.,
Mai 188,50, Juli 191,250. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai e
NewYork mixed, Mai 99,40. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bördfr.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 30. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30
Mafſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 A. Weizenſtroh 1,55 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,90 Ac, 2,10 Weizenſtroh 1,90 2,10 in einzelnen
Fuhren Breitdruſch bei Partien Roggenſtroh 2,00 C Weizenſtroh
2,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
2,50 2,75 in einzelnen Fuhren 3,00 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,25--2,40 in einzelnen Fuhren 2,50--2,80 v.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien:
in einzelnen Fuhren: A. minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75 A.

Düngemittel.
4 Leopoldshall Staßfurt, 30. April. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karmnallit
und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen
erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Stick
ſtofffalk ca. 19 Stickſtoff enthaltend zu 1,12 per Kilo 5 Stickſtoff
ab Frachtparität Staßfurt. Händlern Rabatt.

Spiritus.
Hamburg, 30. April. Spiritus ſtetig, April 19 G., AprilMai

19 G., Mai-Juni 19 G.
Paris, 30. April. Spiritus ruhig, April 36,25 Mai 36,50

Mai Auguſt 37,25, September Dezember 35,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 20. April. Rüböl loko 72,50, Mai 71,50, Okt. 68,00.
Hamburg, 30. April. Rüböl feſt, loko verzollt 70,00.
Paris, 30. April. Rüböl ruhig April 75,25, Mai 75,25,

Mai- Auguſt 74,75, September- Dezember 75,75.
Ämſterdam, 30. April. Leinöl ſehr feſt, loco Mai 25,

Juni Auguſt 247/, September Dezember 247/, Januar-April 24.
W. Peſt, 30. Aprit. Raps per Auguſt 14,30 Gd., 14,40 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 30. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8809

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 19,00, per Mai 19,00, per Auguſt 19,25, per Oktob. 18,85, per
Dezember 18,75, per März 19,05. Tendenz: ruhig.

W. London, 30. April. 9600 JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh. 6 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 30. Aprtl. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 27 G., September 28 G., Dezember 28
G., März 29 G. Tendenz: ſtetig-a Havre 30. Aprit gaſſee. Good average Santos Mai
35,00, September 34,75, Dezbr. 35,00, März 35,25. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 30. April. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig.
loko 33

W. Rio de Janeiro, 29. April. Kaffee. Zufuhren 9 000 Sack in
Rio, 47 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 30. April. Baumwolle, ruhig.

o 58oe Aweryen, 30. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,971 Verkäufer, Dezember 5,60 Verkäufer. Ruhig.

Liverpool, 30. April. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Mai a 6,03,
per MaiJuni 6,02, per Juni-Juli 5,96, per Juli Auguſt 5,92, per
Aug. Sept. 5,83, per Sept.Okt. 5,77, per Okt.-Nov. 5,70, per
Nov.Dez. 5,68, Dez.Jan. 5,67, Jan. Febr. 5,66.

Upland middling

Petroleum.
Hamburg, 30. April. Petroleum ſtetig, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 30. April. Banecazinn feſt, loco 118
30. April. Silber 307/10 Lſirl. ChiliKupfer 1041/, Lſtrl.

per 3 Monate 102 Lſtrl., Blei, ſpan. 20/, Lſirl., engl. 20/g Lſtrl.,
Zinn 194 Lſtrl., Zink 257 Lſtrl.

Glasgow, 30. April. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 57 ab. 11 d.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 30. April. Roter Wintere Weizen loko 88/,, per

April per Mai 888,, per Juli 89 per Septbr. 90
Mais per Mai 60, per Juli 577/5, per Sept. 58. Mehl 3,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1 amW. Chieago, 30. April. Weizen per Mai 78/,, per Juli 81
Mais per Mai 498

W. NewYork, 30. April. Petroleum Standard white in New
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 30. April. Schmalz Weſternſieam 9,00, Rohe und
Brothers 9,15.
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vVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
jür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokalet:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.

L. Hamburg, 30. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
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